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Im Verlage der Mällerfhen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 1. April 1. 


a Berlin, vom 25. Maͤrz. 

Geſtern ſind Se. Durchl. der Serzog von 
Anhalt: Böthen, und Ihre Durchl die Frau 
Serzogin, weiche während Soͤchſtdero hicfigen 
Anweſenbelt die fogenannten Braunſchweig⸗ 
ſchen Kammern auf dem Koͤnigl. Schloſſe bei 
wobnt haben, von hier, uͤber Potsdam, nach 
Boͤthen zurückgegangen, 


Vorgeſtern, Nachmittags zwiſchen 3 und 4 
Ubr, ereignete ſich ein Unglück am Bau des 
Schauſpieſbauſes. Ein Benfterpfeiler mit den 


zu beiden Seiten daran liegenden Bögen des K 


alten ſteben gebliebenen Theis der Mauer an 
der Chparlottenſtraße ſturzte herab und ſchlug 
einen Theil des daſelbſt angebrachten Geruͤſtes 
enizwei, auf welchem mebrere Maurer arbeite⸗ 
ten, die mit demſelben berabflelen und von der 
nen einer unter dem Schütte todt gefunden 
wurde, drei ſchwer und ſieben mehr oder we⸗ 
niger gefahrlos beſchaͤdigt find. Zufolge des 
zus der Königlichen Ebaritd eingegangenen 
Arztlichen Gutachtens, find Indeß auch die 
ſchwer Verwundeten außer Lebensgefahr. 

Der Grund dieſes Ereigaſſes liegt obne 
Zweifel darin, daß auf ein, vom Feuer ſtark 
beſchaͤdigtes Mauerwerk, ſeit zwel Jobren, 
Naͤſſe und Froſt einwirkten und dadurch im 
Innern eine noch größere Zerſtoͤrung, als Au 
Ferlich ſchon ſichtbar war) angerichtet baben 
mußten. Kein Merkmal verrieth den dabei 
täglich beſchaͤftigten Baumetſtern und Arbei⸗ 
tern die Nähe dieſes Unglücks; man war eben 
willens, den obern Theil dieſer alien Mauer 


in einer Höhe von 10 Fuß von b a8. 
zutragen, als dies Unglück W e 5 
nur die Verunglückten zu bedauern ſind. 
vom Main, vom 11. März, 3 
Auf Antrog des Baietſchen Bpollmächtigd 
ten, v. Nau, gegenwärtigen Praͤſidenten der 
Central⸗Rheinſchiffahrts Kommiſſton, erließ dier 
ſelbe folgendes Concluſum: „Einen Termin von 
zwei Monaten anzuberaumen, binnen welchem 
ſie die wirkliche Aufhebung des Stapel Zwan⸗ 
ges von Koln und Mainz erwartet: im Inge 
gengefegten Falle muß fie es ihren böͤchſten 
ommittenten lediguch anbeimſtellen, die Er⸗ 
fülung dieſer Vortrags, Beſtimmung auf geeigr 
netem Wege zu erwirken.“ Her Preußiſche 
Bevollmächtigte antwortete darauf: daß Preu⸗ 
ßiſcher Seits über die Aufhebung der germuns 
genen Umſchlagsrechte zu Köln und Mainz 
während des Interimiſticums nie anders pers 
handelt worden iſt, indem es die Verpflichtung 
dazu nie erkannte. Uebrigens zweifle ich nicht 
daron, daß ich in febr kurzer Friſt eine bes 
ſtimmte Erklarung darüber werde abgeben koͤn⸗ 
nen, ob man es Preußiſcher Seits angemeſſen 
findet, dem durch die Mehrheit geaͤußerten 
Wunſche zu entſprechen: „ſchon waͤbrend des 
Joterimiſtieums alle Beffimmungen der Com 
pension von 1804, welche die Freiheit auf dem 
Rbein und feinen Nebenſtroͤhmen beſchraͤnken, 
gegen die von der Niederlaͤndiſchen Regierung 
dagegen gemachten Anerbietungen auftugeben, 
nachdem dieſe Regierung, die, von Preußen in 
diefer Hinſicht gemachten Eröffnungen nicht bes 
ruͤckſichtigen zu wollen erklart hat. Jakobi. 


Auch Würtemberg erklart ſich für die An⸗ 
nahme des von Sachſen vorgeſchlagenen kon 
ziliatoriſchen Plans; es verwahrte ſich jedoch 
gegen den fruher vorgelegten eventuellen Sach⸗ 
ſiſchen, das achte Korps, und mit ihm die 
kraftvolle, für ganz Deutſchland boͤchſt wichtige 
Vertheidigung des ohnehin am allerwenigſten 
geſchirmten Oberrheins zernichtenden Plan, 
wiederholt auf das feterlichſte Die Ausfuͤh⸗ 
rung deſſelben würde Wuͤrtemberg und Baden 
auf eine für dieſe beiden Staaten und für den 
ganzen Bund beinahe noch gefaͤhrlichere Weiſe 
iſoliren, als früber Sachſen ifolirt werden ſoll⸗ 
te, das doch an keiner Grenze liegt, welche 
von irgend einem Feinde zunaͤchſt angegriffen 

werden konnte. 

Zur Vermehrung des Gebalts der Profeſſo⸗ 
sen in Marburg bat der Cburfürſt von Heſſen 
eine bedeutende Summe, man ſagt 5000 Gul⸗ 
den, ausgeſetzt. a 

Vorlaͤufſig bat der Rektor der Uaiverſität 
Tubingen, Dr. Bahnmaper, folgende Nachricht 
über die neulichen Händel in Fuſtnau bekannt 

macht: „Auf das falſche Geruͤcht, daß in 

uſtnau zwei Studenten von Schaͤfern toͤdtlich 
geſchlagen waͤren, ging eine Anzahl Studenten 
nach dem Dorfe, um die Namen der Schäfer 
zu erfahren und deren Verhaftung zu verlan⸗ 
gen. Der Wirth aber glaubte, die Menge gel⸗ 
ze ihm, hatte indeſſen das Dorf aufgeboten, 
und die Studenten, die ruhig in einiger Ent⸗ 
fernung warteten, bis der Univerſitaͤts⸗Juſti⸗ 
tiar die Namen der Schaͤfer erforſcht, und 
wegen ihrer NichtEntweichung Einleitung ge 
troffen, von einer Menge Bauern mit Prügeln 
und Hauen überfallen wurden; keine Vorſtel⸗ 
lung: daß man nicht Händel ſuche, fand bei 
den Leuten Eingang. Als der jetzt wieder ber 
eſtellte Student Stockmaier, ein in jeder Hin⸗ 
1 achtungswuͤrdiger Mann, in das Wirths⸗ 

aus flüchtete, entſtand die Sage: er und noch 
einige Studenten würden dort bedroht. Dies 
fer Mißverſtand wurde dadurch genährt, daß 
der Wirth, ſelpſt der Polizei die Thur nicht 
oͤffnen wollte, und durch ein Fenſter eingeſtie⸗ 
gen werden mußte. Dies veranlaßte eine klei⸗ 
ne Anzabl der gereizten Studenten, einen ſehr 
unrühmlichen Krieg gegen Fenſterſcheiden zu 
fübren, der ſelbſt von vielen Studenten gemiß⸗ 
billigt, und verhindert wurde. Wodurch das 
Feuer hinter dem Wirths bauſe entſtand Cauf 
der Straße brannte Stroh) iſt noch nicht 


ausgemittelt, aber es wurde von i 
gern geloͤſcht.“ N er lies 
Paris, vom 15. Maͤrz. 

Eine Königl. Verordnung ernennt den Mar⸗ 
quis Maiſon, Gouverneur der achten Mültalr⸗ 
5 Gouverneur der erſten (Paris). 

ein Nachfolger in der achten iſt der y 
8 > Rider Genet 

lele glauben daß nach der Vorlegung un 
Beſchließung des Budgets die Sigung han 
Kammern werde geſchloſſen werden. 

Die neuernannten Pairs find von dem Köͤ⸗ 
nige und der Koͤnigl. Familie aufs buldreichſte 
empfangen worden. 

Die Nachricht, daß der Exminiſter Laine 
Paris verlaſſen, iſt ungegründet. 

In dem neueſten Almanach Ropal ſind meh⸗ 
rere Rubriken ausgefallen z. B. die National- 
garden, das Polizeiminiſterium und (ſchen ſeit 
1814) die Geiſtlichkeit. 

Unter den neuerwaͤblten Pairs befinden ſich 
6 Marſchaͤlle von Bonaparte, 22 Mitglieder 
der Pairskammer im März 1815, 9 Migiſter, 
15 General-ieutenants, 3 Kammerberren Bor 
napartes. 

Es iſt eine Liſte der 55 Pairs im Umlauf, 
welche bei dem Antrag Barthelemps in der 
Minorität waren, 

Der Perſiſche Botſchafter hat am ı2ten d. 
dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
einen Beſuch abgeſtattet. Er wird dieſer Ta⸗ 
ge Audienz bei dem Koͤnige haben. 

Man glaubt allgemein, daß die Generale 
Excelmans, Gerard, Lamarque, Allix u. a., die 
erſten ſeyn werden, von welchen bei der neuen 
Wahl eines Bünftbeild für die Deputirtenkam⸗ 
mer, welche in einigen Monaten Statt hat, die 
Rede ſeyn wird. — Man hatte dem Könige 
die Zuruͤckberufung aller Verbannten als eine 
Maaß regel vorgeſchlagen, die vorzüglich dazu 
geeignet ſeyn würde, die Gemüther in dem 
jetzigen Zeitpunkte zu beruhigen. Allein der 
König wollte nicht in eine allgemeine Maaß re⸗ 
gel willigen, und zog es vor, die Verbannten 
einzeln nach und nach zu begnadigen. Wie 
man verſichert, dürfte man ſich für den Augen, 
blick bloß darauf beſchraͤnken, ſechs oder acht 
von der Liſte der 38 zu ſtreichen, unter denen 
man die Herten Felix Lepelletier, Garreau, 
Arnault, Boulay de la Meurihe, Harel und 
Pommereuil nennt. Wie man glaubt, werden 
Carnot und Thibaudeau naͤchſtens folgen. 


Uunſer ehemaliger Botſchafter zu London, 
Marquis d Osmend iſt bier eingetroffen 
Man verſichert, auch General Grouchp babe 
die Erlaubniß erhalten, nach Frankreich zu 
rückzukommen und werde unverzuͤglich ein⸗ 
treffen a f 
Cantillon's und Marinets Prozeß wird bins 
ſichtlich des Aufſchubs, welchen verſchiedene im 
Auslande zu machende Notiſikationen et heiſchen, 
nicht am 5. April, ſondern am 10. Mai vor 
den Aſſiſenhof gebracht werden. 
Der Herzog von Richelien (ſagt das Jour- 
nal general) hat die Schule von Sorreze, ber 
fuhr Man begreift die Beſuche, die dieſer 
Miniſter macht, leichter, als die, welche ee 
von einigen Behörden des ſuͤdlichen Frankreichs, 
wie man ſagt, gemacht werden, da er doch, 
außer der Vairskammer, keinen offentlichen 


Charakter bat, der ibn von einem Privatmann b 


unterſcheidet. — Er wird nicht nach Odeſſa 
2 gage C(ſchreibt man aus Paris) iſt 
pöchſt kritiſch und bedenklich, und wohl noch 
weit gefaͤbrlicher, als im verfloſſenen Dezem⸗ 
ber. Der Himmel verbuͤte Unglück, das bei 
der ſchrecklichen Erbitterung der Partbeien 
leicht ſtait finden konnte. Zu der politiſchen 
Gefahr kommt noch die große Handelskriſis, 
in der wir uns befinden. Aus den Seeplaͤtzen 
laufen die traurigſten Nachrichten ein. Havre 
bat außerordentlich gelitten. Die Fallimente 
find on der Tagesordnung. Bei den niedri⸗ 
gen Waarenpreifen, die immer ſinken, befons 
ders die der Rolonialmaaren, auf die man in 
den Seebaͤfen überhaupt, und in Havre insbe⸗ 
fondere, fo Mark ſpekulirt bat, iſt nicht zu bofs 
fen, daß man ſich fo leicht wieder zu erholen 
im Stande ſep. — Auch in Paris ſtockt alles. 
Für die erſten Häufer iſt zwar nichts zu bes 
fürchten, allein für manche von der zweiten 
und dritten Klaſſe kann man mit Recht große 
Beſorgniſſe haben. 

Es ſollen gebeime Verbindungen in Frank⸗ 
reich beſteben, deren Mitglieder ſich durch Eid⸗ 
ſchwuͤre vereinigen, deren unfinnige Anſchlage 
aber bei der thaͤtigen Aufmerkſamkeit der Re, 
gierung gewiß werden vereitelt werden. 

Herr v. Chateaubriand hat die Redaktion 
des Conservateur aufgegeben, und Hr. Fievee 
bat ſie uͤbernommen. Erſterer hat jedoch ver⸗ 
ſprochen von Zeit zu Zeit Aufſätze zu liefern, 
Man hofft, daß er nicht in den Fall kommen 


werde, durch Amtsgeſchaͤfte daran verhindert 
zu werden. Ganz Fraukreich vereinigt ſich, 
zweien Mannern den Eingang zu den oͤffentli⸗ 
chen Geſchaften zu verrennen, naͤmlich den Hrn. 
Tallepraad und Chateaubriand. Keiner traut 
ihnen, feiner iſt ibnen von Herzen ergeben; 
keiner verſpricht ſich Gutes von ihnen. 

Hier wird ohne Unterbrechung des Schau⸗ 
ſpiels, im Opernbauſe die Decke neu gemalt, 
Das Geruͤſte zu verbergen, iſt eine grüne Leins 
wand darunter ausgeſpannt. 

Ein Glaſermeiſter in Marſeille hat in Paris 
ein Trauerſpiel drucken und auf einem kleinen 
Theater aufführen laſſen. Es führt den Titel 
Philipp Ee 

Mad. Catolani giebt Konzerte in Amſterdam. 
Sie iſt weder nach Sn noch ee 
noch nach St. Petersburg gegangen, wie es 


ieß. 

Sechs der Studenten zu Montptllier find 
von dem Zuchtpolizeigericht zu Grägiger Haft 
verurtheilt, und die übrigen 11 dem Polizei, 
Kommiſſariat zugewieſen worden. 

Der König von Spanien läßt (nicht feinee 
Mutter, wie es in einigen Blattern heißt, ſon⸗ 
dern) feiner Gemahlin Iſabella Maria Frans 
ciska von Braganza, ein praͤchtiges Denkmal 
errichten, welches 2 Mill. Realen (500000 Fr.) 
koſten wird. | ; 

Jetzt iſt die Verbindung zwiſchen Madrid 
und Sevilien über die Gierra Morena ganz 
wieder en 2 5 obne Escorten. 

ermiſchte Nachrichten. N 

In Roblenz erregte am zıten ein Prozeß 
viel Aufſehen. Ein Wachtmeiſter batte ſich in 
eine Koblenzerin verliebt, die er nur geſeben, 
aber nie geſprochen. Mit Hülfe feiner Wir⸗ 
thin und einer Nachbarin, die ihn dazu aufs 
munterten, wurden Briefe gewechſelt und Ge⸗ 
ſchenke geſchickt, welche durch die Hände der 
Wirtbin gingen. Allein die Koblenzerin wußte 
kein Wort von dieſem Liebes handel. Die Wir⸗ 
tbin ſchmiedete die Antworten, und bebielt die 
Geſchenke. Der Geſchwornen⸗Ausſpruch war: 
auf die Frage, ob die Angeklagten des Verbre⸗ 
chens der Verfälfchung in Privatſchriften ſchul⸗ 
dig wären? Nein; auf die Frage, ruͤckſichtlich 
des Vergehens der Prellerei von Seiten der 
Wiribin? Schuldig. Die Nachbarin wurde 
losgeſprochen, die Wirthin zu monatlichem 
Gefaͤngniß, einer Geldbuße von 50 Franken 
und in die Koſten verurteilt. 


Preußen zähle in feinem jetzigen Länderver⸗ 
bande 6 Mill. 370,380 Preteſtonten, 4 Mill, 
23.51 Katbolikeg, 15,333 Mennoniten, 127344 
Juden worunter 150 im Heere dienen, 
Dos Foͤnigl, Amt Aurich iſt noch ſtets, 
unter Leitung der Koͤnjal Juſtizkanzlei zu Aus 
rich, mit der Unter ſuchung der Strandungs⸗ 
ſoche des Engl. Schiffes Britannia, Cap. Fox, 
beſchaftigt k 

Nach zuverlaſſigen Briefen aus Bruͤſſel wer 
den der Prinz und die Prinzeſſiin von Oranien 
im Monat War bei der Kalſerl. Familie in St. 
Petersburg einen Beſuch ablegen. 

Einblicke in England und London. 

er: 2 (Fortſetzung.) b 

Zwei Ubr mag es ſeyn. Das Stadtgewühl 
faͤngt an ſeinen Glanz zu gewinnen. Wir ma⸗ 
chen uns hinein. Es iſt, wie gewoͤbnlich, et⸗ 
was ſchlommig in den Straßen. Frauen und 
Madchen haben drum ihre Stelzen angetban. 
Helzſandalen, auf 3 Zoll langen Eifenftäben 
befeſtigt die unten an einen Stahlring genie, 
thet ſind. In weichem Boden gleichet der Eins 
druck ſolcher Tritte der Faͤhrte eines unbekann⸗ 
ten Thiers mit ſcharf einſchneidenden Schalen. 
So ſchreiten die Schönen, jung und alt, im. 
tüchtigen Streckſchritt (3 Fuß Weite mag das 
Normalmaaß ſeyn) fluͤchtſg hinweg über den 
Schmutz. Obne Klipp⸗Klapp⸗Geraͤuſch freilich 
nicht. denn jeder Auftritt ſchallt völlig wie 
der Hufſchlag eines Lirchauerd dem die Eiſen 
wackeln 

Etwas vorgebogen wird der Oberleib getras 
gen, ſehr entblöße oder ganz vermummt bis 
zum Kinn. Ein Mittel zwiſchen dieſen Extre⸗ 
men iſt außer der Tagesordnung. Der Zeit⸗ 
geiſt verſchmäbt auch hier ſeine Rolle nicht. 
Hals- und Umſchlagtücher werden ſelten geſe⸗ 
ben, ſie würden zur vollen Umkleidung des Bu⸗ 
fend auch ſchlecht ſich ſchicken, und die, jetzt 
beliebte, ſcharf theilende antike Bruſtform, dem 
Auge entzieben. Dem antiken Muſter, wo die 
Hand der Kunſt durch das wallende leicht ums 
gurtete Gewand der Griechin und Roͤmerin, 
die Umriſſe der veredeltſten Formen, fo zart 
erſchimmern laßt, huldigen wir gern: aber ein 
Anderes iſt es, mit einem faltigen Gewande, 
und wieder ein Anderes mit einem ballonartig 
prall übergenäberem Kleide, dem wohl noch, 
um nichts vabezeichnet zu laſſen, inmitten ein 
Tuͤllknopf aufgepflanzt wird, 2 


Da uns eben ein Häuflein Chineſiſcher Mas 
trofen begegnet, mit klafterlangen Deiljöpfen, 
ſchenken wir auch dieſen einige Momente. 
Merkwürdig iſt es welche Koͤrpergeſtaltung 
mebr tauſendjabeiges Abſondern, fortgeſteiger⸗ 
tes Zeremonien Spiel und ewiges Tichten und 
Srachten ſich anzuſchmeicheln, oder die Zucht⸗ 
ruthe abzulenfen, endlich bervordringen kann. 
An Leibesgroͤße ſteben dleſe ſchiefaͤugigen Fremd» 
linge, den ihnen zur Seite ſchreitenden wilden 
Nor damerikenern, nicht nach; aber wie bei 
dieſen aus Blick und Zügen, Gang und Hal⸗ 
tung, Kühnpeis, Trotz und Selbſtſtändigkeit 
forıcht: fo bei jenen eitel Lammſinn, Lieblich, 
keit und Hingebung. Die ganze Geſtalt von 
der Soble bis zum Schopf trägt und bewegt 
ſich nur als eine Maſſe geformt zum Lächeln 
und Wedeln. Wie Familien⸗Gebrechen forter⸗ 
ben: fo mag wobl ſchon in der 2 dies 
bündliche Weſen als Mitgift übergeben, denn 
es möchte kaum moͤglich ſeyn, fo vollende 
Abſchleifung aller Feſtigkeit bloß künſtlich fi 
anzueignen. — Sind das vielleicht die Endr 
punkte menſchlicher Kultur? — 

Die am Eckhauſe dort bis zum Giebel bin⸗ 
auf angeklebten Anſchläge in bundert Farben, 
Formen und Größen, ſelbſt in Dach ſpitzen⸗Hoͤ⸗ 
be, dei Buß langen Buchſtaben gar leicht weg 
zu Iefen, durchmuſtern wir auch ein wenig, 
> iſt 8 Kein Repertorium alles dafs 
en, was weit und fern zu hoͤren, zu febe 
und ſich begeben wird. n ER 

Die boͤchſten Platze nehmen Ausſpielungs⸗ 
Verkuͤndigungen ein. Da find für Lumpereien 
an Einſatz zu gewinnen viele Orbofte des koͤſt⸗ 
lchſten Madeira und Portweins und ganze 
Lager der auserleſenſten Waaren Nicht leidiger 


Vortheil, Menſchenliebe iſt es, die den Aus ſpit⸗ 


ler leitet. Gluͤcklich werden ſoll nicht allein 
der Gewinner, ſondern Tauſende mit ibm, der 
nen die herrlichen Weine, die preiswürdigen 
Waaren, um ein Bettelgeld erworben, nun 
auch für einen Bettel wieder abgelaſſen oder 
zugeführt werden koͤnnen Wahre Menſchen⸗ 
liebe umfaßt gern das ganze Weltall. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
— — 
vVermiethung. 
Zwei beisbare Stuben mit Gios decken. Haus⸗ 
flur nebſt Küche und guten Boden find zu vers 
mieihen unter den Seigen No. 847. 


* 


